
A
V

O
S

-A
R

B
E

IT
S

K
R

E
IS

 F
Ü

R
 V

O
R

S
O

R
G

E
M

E
D

IZ
IN

 S
A

L
Z

B
U

R
G

 .
E

L
IS

A
B

E
T

H
S

T
R

.
2

 .
A

-5
0

2
0

 S
A

L
Z

B
U

R
G

T
: 

0
6

6
2

/
8

8
7

5
8

8
-0

.
F

: 
D

W
 1

6
.

a
v

o
s

@
a

v
o

s
.a

t
.

w
w

w
.a

v
o

s
.a

t
.

D
V

R
: 

0
7

3
6

1
6

3
 

A
N

M
E

L
D

E
K

A
R

T
E

Z
U

R
 D

IA
B

E
T

E
S

-T
Y

P
-2

-S
C

H
U

L
U

N
G

.

D I A B E T E S
M E L L I T U S - T Y P - 2

Die Diagnose ist heute keine Schreckensmeldung mehr.

Voraussetzung: Jeder Mensch, der wegen Diabetes be-

handelt wird,sollte auch eine entsprechende Schulung be-

suchen.Denn nur so lernen Sie Details Ihrer Erkrankung und

deren Therapie kennen.Hier können Sie spezifische Fragen

stellen, für die während eines Arztbesuches keine Zeit ist.

Hier lernen Sie „ManagerIn” Ihrer Krankheit zu werden.

WU SSTE N S I E  DASS …

...viele an Diabetes mellitus Typ-2-Erkrankte keine oder nur

minimale Beschwerden haben? Trotzdem sind die Folgen

von nicht behandeltem Diabetes schwerwiegend. Viele

Betroffene neigen dazu, Diabetes als eine ungefährliche

„Alterserscheinung” anzusehen.

Diabetes-Typ-2 ist eine schwerwiegende chronische

Erkrankung, die weltweit rasch zunimmt.

Diese Stoffwechselkrankheit führt zu erhöhten Blutzucker-

werten. Der Körper kann Kohlehydrate wie Zucker nicht

mehr richtig verwerten. Bei Diabetes-Typ-2 sind beson-

ders das Wissen und ein richtiger Umgang mit der Er-

krankung wichtig! Denn so kann die Schwere der Krank-

heit verhindert und Folgeschäden vermieden werden!

DIABETE S E RKE N N E N
U N D BE HAN DE LN. 

Österreichische 
Apothekerkammer 
in Salzburg

G E S U N D B LE I B E N 

TROTZ D IABETE S

LI E BE PATI E NTI N N E N
U N D PATI E NTE N!

Zuckerkrankheit ist zur Volkskrankheit

geworden. In Salzburg leiden schon

fast 20.000 Menschen an Diabetes.Die

Dunkelziffer von jenen,die zuckerkrank

sind, es aber gar nicht wissen, soll doppelt so hoch sein.Viele

gehen nicht oder zu spät zum Arzt/zur Ärztin ihres Vertrauens.

Schwere Folgeschäden für die Gesundheit der Betroffenen

können die Folge sein.

Als Gesundheitsreferentin des Landes ist es mir ein Anliegen,

dass möglichst viele Menschen in unserem Land Informa-

tionen über Diabetes und den richtigen Umgang mit dieser

Erkrankung bekommen. Diese Broschüre ist ein wichtiger

Bestandteil unserer Informationsarbeit.

Ihre 

Landesrätin Erika Scharer

Gesundheitsreferentin   

Ich möchte Sie herzlich zu den Diabetes-Schulungen mit

einem äußerst kompetenten Team einladen. Diabetes ist kein

Schicksal! Tragen Sie selbst dazu bei, Folgen des Diabetes zu

verhindern, indem Sie den Umgang mit dieser Erkrankung

lernen. Sie erhalten Informationen zu Ursache, Verlauf und

Behandlung, welche Sie befähigen, sich aktiv mit Ihrer

weiteren Gesundheit auseinander zu

setzen.

Ihr 

Univ.-Doz. Dr. Raimund Weitgasser,

Ärztlicher Leiter Diabetes-Schulungen

AVOS – Arbeitskreis für Vorsorgemedizin Salzburg . Elisabethstraße 2

5020 Salzburg . T: 0662/88 75 88-0 . F: DW 16 . avos@avos.at . www.avos.at



BETROFFE N E H E LFE N 
BETROFFE N E N

Die Österreichische Diabetikervereinigung (ÖDV) bietet

für alle Menschen mit Diabetes mellitus individuelle Be-

ratung in der Servicestelle an. Sie berät zu Fragen im

Diabetes-Alltag und  zur gesunden Ernährung.Es werden

Erfahrungsaustausch mit Betroffenen und ExpertInnen,

Kochkurse und gesellige Runden angeboten.

Information: ÖDV, T: 0662/827722, oedv.office@aon.at

KO STE N: Die Schulungen werden vom Gesundheits-

ressort des Landes und von den Krankenkassen finanziert!

Sie brauchen nur mehr 10,– Euro Druckkosten für die

Schulungsunterlagen zu bezahlen und bekommen dafür

viel anschauliches Informationsmaterial zur Verfügung

gestellt.

Wir danken den

Salzburger

Krankenkassen

und der

Diabetes mellitus ist eine Erkrankung, die nicht bedrohlich

wird, wenn sie mit einem guten Behandlungsergebnis in

Ihr Lebenskonzept eingebaut wird.

Auch wenn Sie bereits seit längerem Diabetes haben,

lohnt sich immer wieder eine Schulung.

Eine Schulung fördert Ihre Lebensqualität und Flexibilität.

Sie werden schnell merken, dass nur einige Dinge zu

lernen sind und umgestellt werden müssen. Gehen Sie es

aktiv an! Bei einer Schulung lernen Sie alle Details Ihrer

Erkrankung und ihrer spezifischen Therapie kennen.

Die Schulungen finden in Kleingruppen statt, mindestens

jedoch mit drei PatientInnen.Angehörige können kosten-

los teilnehmen. Die Teilnahme hängt jedoch von der

Gruppengröße ab.

SCH U LU NG SPROG RAM M

Die Schulung besteht aus vier Schulungsblöcken,die nach-

mittags oder abends stattfinden. Sie werden von einem/r

speziell ausgebildeten Arzt/Ärztin und einem/r Diabetes-

beraterIn alle Selbstkontrollmöglichkeiten erlernen. Sie

SCHULUNG 
I ST VORAUSSETZUNG 
FÜR IHRE LEBENS-
QUALITÄT.

setzen sich intensiv mit dieser Erkrankung auseinander.

❙ Im ersten Schulungsblock bekommen Sie alle Infor-

mationen zu Diabetes.

❙ Im zweiten Block stehen die richtige Ernährung und

die Selbstkontrolle im Mittelpunkt. Sie lernen den Zu-

sammenhang zwischen Insulin und Nahrung kennen

und interpretieren.

❙ Der dritte Schulungsblock widmet sich der Insulinbe-

handlung und den diabetischen Spätfolgen (Augen-

Nieren-Nerven-Gefäße).

❙ Im vierten Block werden die Themen Ernährung und

Selbstkontrolle wiederholt, außerdem erfahren Sie

alles zur richtigen Fußpflege.

Bei Bedarf kann eine Fachpsychologin für Diabetes zu

diabetesspezifischen Fragen und Themen sprechen.

WE R SCH U LT?

Ein/e speziell ausgebildete/r Arzt/Ärztin und ein/e Diabe-

tesberaterIn stehen Ihnen dazu zur Verfügung. Je nach

Bedarf wird bei den ortsansässigen, niedergelassenen

Ärzten/Ärztinnen, im Krankenhaus oder in den AVOS

Therapiestellen geschult.

Sie erfahren über AVOS den nächsten Termin in Ihrer Nähe!

Mittels beigefügter 

Anmeldekarte.

INFO: 0662/88 75 88-0 

www.avos.at, avos@avos.at
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